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3)te Stebesprobe
©on 3"lob Stealer

Das Dödjterchen [)at mit bent jungen Warm eiir
Dedjtelmechtel. Der gejtrcnge §err ©apa fiet)t
bas nidjt gerne unb hintertreibt bie Sadie mo uub
mie er nur fann. Da I)edt bas erfinberifdie ©är»
dien einen gerabeju genialen ©lan aus, mie bent
Srummbär non ©apa beiäutommen märe, unb
fiet)e ba, bie fiift gelingt, bcr alte §err ftrcidjt bie
Segel, unb am Crnbc ber 5tur3gefd)id)te, bes fiuft»
jpiels ober bcr Operette mirb ber uuoermciblidie
©erlobungstuß fällig.

Das ift alfo bie Siegel. 3it täglichen fiebert firtb
natürlich bie Ausnahmen oiel häufiger, aber meil
es nun cinfadi fo ins Sdicnta paßt, muß ber ©apa
mol)l ober über tiein beigeben unb in fämtlichen
fiiebesgefdiiditen bcr Dümmere fein; auf feine
5toften hnben 3mei junge fieutc fclig 3U merben;
bafta!

3oad)im ©utcrbing mar nun ausnahmsmeifc
einer jener ©efiljer heiratsfähiger Dôdjter, bie

Der Steubau bes ©enter §auptbaf)nI)ofcs
Csrn ©Unter 1959/60 anirbe bie erfte g-al)rbat)nt)älfte ber neuen Sdjanjenbrücte
fertig. §ier wirb bie ©rüde mit 3U>ci (£enturion»©an,icrn auf ihre Stanbfeftigteit

geprüft.

"Pl)oto SB. SRpbegger, Stern

nidit auf beu Äopf gefallen finb, mie es bie Siegel
erheifdjt. Die ©orgefd)id)te oerlief ungefähr mie
oben fixiert. Seine btonbe llrfula mar mieber
einmal oerliebt, unb 3toat mit jener fjeftigteit,
bei ber man unfehlbar ins ©Saffer geht, falls
einem ber Angebetete oom Scßidfal 3um Sd)luß
nicht auf beut Deller fcroiert mirb. ©ei fämtlichen
früheren fiiebfdfaften, bie alle ergebnislos oer»
liefen, mar fie benn aud) mirtlid) ins ©Baffer
gegangen, aber meiftcns im Sommer unb, um bie
ftlciber 311 fchonen, im ©abetoftüm, unb ba fie
ausgc3eid)net fchmimmen tonnte, ertrant mohl ber
fiiebesgram, ni<f>t aber fie felbft.

3eßt aber fdjien fie ernft machen 3U molleit. ©r
hieß fiurt 5lttöpfelfd)ul) unb mar fiabenfchmengel
mit großer (finbilbuitg unb tleinem ©ehalt in
einer Çirma, bie fidi djemifdhe 3abrit nannte, in
3BirtIid)teit fich aber auf bie §erftellung unb beu
©ertauf oon §aaröl, 3aljnpafta, fiippenftiften uub
Slattengift befd)räntte. Der ©apa tnurrte natürlich
mieberum, mie alle ©apas ber ©Belt unter fold)en
©orausfeßuitgen pflichtgemäß fuurren, aber baran

lehrte fid) llrfula biesmal nid)t,
fonbertt [teilte beu Familien»
älteften einfadi oor bie uolleu»
bete Datfadic : fie lub ben fturt
©uöpfelfd)uh ntir nichts, bir
nichts auf ben 2Beihnad)ts=
abenb 311m Stad)teffeu uadi
§aufe ein.

©orher allerbings hatte fie,
mie fid) bas gehört, besmegett
mit bem ©apa einen Sliefen»
trad}. Denn 3oad)im ©uter»
biitg mar nun einmal ber Sin=

fid)t, ber angelfenbe (£l)emiïer
eigne fid) nicht als fein Schmie»
gerfohn, erftens meil er ein auf»
gcblafener ®ed uub smeiterts
ein §abeuid)ts fei, britteus
hätte er bie ©tnlabung nur
bcshalb angenommen, um fid)
311m erftenmal feit feiner 5ton=

firmation forid)tig fatt3U effen.
Unb biefen mefentlidjen Um»
ftanb mollte Urfula nicht gelten
laffett. ©s fei nid)t maljr, baß
©urt nur auf ©apas SKoneten
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Die Liebesprobe
Von Jakob Stehler

Das Töchterchcn hat mit dem jungen Mann ein
Techtelmechtel. Der gestrenge Herr Papa sieht
das nicht gerne und hintertreibt die Sache mo und
wie er nur kann. Da heckt das erfinderische Pär-
chen einen geradezu genialen Plan aus, wie dem
Brummbär von Papa beizutommen wäre, und
siehe da, die List gelingt, der alte Herr streicht die
Segel, und am Ende der Kurzgeschichte, des Lust-
spiels oder der Operette wird der unvermeidliche
Verlobungskuß fällig.

Das ist also die Regel. Im täglichen Leben sind
natürlich die Ausnahmen viel häufiger, aber weil
es nun einfach so ins Schema paßt, muh der Papa
wohl oder liber klein beigeben und in sämtlichen
Liebesgeschichten der Dümmere sein? auf seine

Kosten haben zwei junge Leute selig zu werden?
basta!

Joachim Guterding war nun ausnahmsweise
einer jener Besitzer heiratsfähiger Töchter, die

Der Neubau des Berner Hauptbahnhofes
Im Winter 1959/6» wurde die erste Fahrbahnhälfte der neuen Schanzenbrücke
fertig. Hier wird die Brücke mit zwei Ccnturion-Panzcrn auf ihre Standfestigkeit

geprüft.

Photo W. Nydeyger. Bern

nicht auf den Kopf gefallen sind, wie es die Regel
erheischt. Die Vorgeschichte verlief ungefähr wie
oben skizziert. Seine blonde Ursula war wieder
einmal verliebt, und zwar mit jener Heftigkeit,
bei der man unfehlbar ins Wasser geht, falls
einem der Angebetete vom Schicksal zum Schluß
nicht auf dem Teller serviert wird. Bei sämtlichen
früheren Liebschaften, die alle ergebnislos ver-
liefen, war sie denn auch wirklich ins Wasser

gegangen, aber meistens im Sommer und, um die
Kleider zu schonen, im Badekostüm, und da sie

ausgezeichnet schwimmen konnte, ertrank wohl der
Liebesgram, nicht aber sie selbst.

Jetzt aber schien sie ernst machen zu wollen. Er
hieß Kurt Knöpfelschuh und war Ladenschwengel
mit großer Einbildung und kleinem Gehalt in
einer Firma, die sich chemische Fabrik nannte, in
Wirklichkeit sich aber auf die Herstellung und den
Verkauf von Haaröl, Zahnpasta, Lippenstiften und
Rattengift beschränkte. Der Papa knurrte natürlich
wiederum, wie alle Papas der Welt unter solchen
Voraussetzungen pflichtgemäß knurren, aber daran

kehrte sich Ursula diesmal nicht,
sondern stellte den Familien-
ältesten einfach vor die vollen-
dete Tatsache: sie lud den Kurt
Knöpfelschuh mir nichts, dir
nichts auf den Weihnachts-
abend zum Nachtessen nach
Hause ein.

Vorher allerdings hatte sie,

wie sich das gehört, deswegen
mit dem Papa einen Riesen-
krach. Denn Joachim Guter-
ding war »uu einmal der An-
ficht, der angehende Chemiker
eigne sich nicht als sein Schwie-
gersohn, erstens weil er ein auf-
geblasener Geck und zweitens
ein Habenichts sei, drittens
hätte er die Einladung nur
deshalb angenommen, um sich

zum erstenmal seit seiner Kon-
firmation so richtig sattzu essen.
Und diesen wesentlichen Um-
stand wollte Ursula nicht gelten
lassen. Es sei nicht wahr, daß
Kurt nur auf Papas Moneten

60



fpeîuliere, es fei niept richtig, bap
er irgenbmekpe materiellen §in=
tergebanten pege, im ©egenteil,
er liebe fein tleines ©uterbingepen
fo fepr unb fo uneigennüpig, bafj
"Jtomeo unb 3ulia bagegen bic
reinften Stümper gemefeit fein
müpten. Unb fo roeiter; jeben
"Abenb fang fie ein neues Hapitel
oonberfiiebeipresHnöpfelfcpups,
bis "£apa 3oad)im fcplieplicp
nun ja, greifen roir ben ©efcpep=
niffen nid)t ooraus.

©s oerftept fid), bap lirfula nid)t
blop eine gute Scpmimmerin, fort=
bern aud) eine begnabete Söcpin
mar. Hub roeil Hurts "Aîagen bod)
immerhin aud) für bie gute Sad)e
gemonnen merben mupte, oerftept
es fid) am iRanb, bap bie ülmagone
ipre I)ausfraulid)en ©igenfd)afteu
ins befte £id)t 3U rüden oerfud)te
unb am "Borabenb bes gropen
Dages fid) in bie Hiid)e einfd)Iop,
um bem 23adperb feine beften
©t'3eugniffe 3u entlüden. 3o>ei
Hocpbiid)er urtb punbert gute "Bat»

fd)Iiige oon "Bad)barinnen palfen
mader mit; fämtlicpe Spesereieit
bes iïïiorgern unb "Abenblanbes
mürben ïunftooll 311 einem gaus
ppcinomenalen Deig gemifcpt,unb
am "Abenb besfelbett Dages rod)
man es bureps gan3e Saus unb punbert 9Jteter
meit in ber "Bacpbarfcpaft perum, bap in Urfulas
Hüd)e ein "Hhmberbing, mas fage id) : ein SBärcpen,
eine Sgmpponieoon 2Beipnad)tsgebädangebrannt
fein mupte.

"Aud) "£apa 3oatpi"i roep es» gart3 fe!bftoer=
ftänblid). Unb fanb fein in Dränen aufgelöftes
Död)tercpen pänberingenb oor bem Hrematorium
feiner ©adtenutniffe ftepen, in ber einen §anb bas
untauglicpe Hocpbud), in ber anbern einen Dcllcr
mit, fagen mir, Sadroerf.

„"Bana", begütigte er, „bastamtinbenbeften 50=
milieu uortommen. - Unb übrigens - 3eig mal per."

©r tnabberte an einem ber Dinger perum,
öffnete bas genfter unb fpie bas abgebiffene "par=

Der 9teubau bes 33erner Sauptbapnpofes

Das oergnngeue papr bradjte erftmals niept nurîlbbrud) unb "Abbau, fonbern
gait) mefentiid)e "Aufbauarbeiten. Uufer 83ilb )eigt unten reepts ben poft»
gepädturtnel unb oben reepts ben SBapngepäcftunnel. 3nt £>intergrunb ift

bie Überbedung ber neuen ffieleifeanfagen'im (Sntftepen begriffen.

^3I)oto 2ß. 9h)begger, Sern

titel bisfret auf ben 23alton bes untern Stods
pinunter, roofelbft brei Spapen fid) mit gropem
©efeprei bariiber maepten, naep tur3er 3eit dber
ben guttb als gan3 poffnungslofe "Angelegenpeit
liegen liepen. „IBas ift bas?"

„"JBanbelringe."
,,"Acp fo 3<P oermutete, es feien "fkobeftüde

aus einem neu erfcploffeneu ©r3lager."
Unb gleicp mar aud) fepon mieber ber fd)öufte

Brad) im ©ange.
„Du glaubft mirfliep, fo etmas beinern "Anbeter

uorfepen 3U tonnen?" pöpnte ber "£apa.
Urfula mar natürlicp überseugt. „Du roirft

fepen, "fapa, er ipt fie. ©s ftimmt ja, fie finb nid)t
befottbers geraten, uielleicpt finb fie gar etmas 311
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spekuliere, es sei nicht richtig, daß
er irgendwelche materiellen Hin-
tergedanten hege, im Gegenteil,
er liebe sein kleines Guterdingchen
so sehr und so uneigennützig, daß
Romeo und Julia dagegen die
reinsten Stümper gewesen sein
müßten. Und so weiter; jeden
Abend sang sie ein neues Kapitel
von der Liebe ihres Knöpfelschuhs,
bis Papa Joachim schließlich
nun ja, greifen wir den Gescheh-
nissen nicht voraus.

(5s versteht sich, daß Ursula nicht
bloß eine gute Schwimmerin, son-
dern auch eine begnadete Köchin
war. Und weil Kurts Magen doch

immerhin auch für die gute Sache
gewonnen werden mußte, versteht
es sich am Rand, daß die Amazone
ihre hausfraulichen Eigenschaften
ins beste Licht zu rücken versuchte
und am Vorabend des großen
Tages sich in die Küche einschloß,
nm dem Backherd seine besten
Erzeugnisse zu entlocken. Zwei
Kochbücher und hundert gute Rat-
schlage von Nachbarinnen halfen
wacker mit; sämtliche Spezereien
des Morgen- und Abendlandes
wurden kunstvoll zu einem ganz
phänomenalen Teig gemischt, und
am Abend desselben Tages roch
man es durchs ganze Haus und hundert Meter
weit in der Nachbarschaft herum, daß in Ursulas
Küche ein Wunderding, was sage ich: ein Märchen,
eine Symphonie von Weihnachtsgebäck angebrannt
sein mußte.

Auch Papa Joachim roch es, ganz selbstver-
ständlich. Und fand sein in Tränen aufgelöstes
Töchterchen händeringend vor dem Krematorium
seiner Backtenntnisse stehen, in der einen Hand das
untaugliche Kochbuch, in der andern einen Teller
mit, sagen wir, Backwert.

„Nana", begütigte er, „das kannindenbesten Fa-
milien vorkommen. - Und übrigens ^ zeig mal her."

Er knabberte an einem der Dinger herum,
öffnete das Fenster und spie das abgebissene Par-

Der Neubau des Berner Hauptbahnhofes

Das vergangene Jahr brachte erstmals nicht nur Abbruch und Abbau, sondern
ganz wesentliche Aufbauarbeiten. Unser Bild zeigt unten rechts den Post-
gepäcktunnel und oben rechts den Bahngepäcktunuel. Im Hintergrund ist

die Uberdeckung der neuen Eeleiseanlagen'im Entstehen begriffen.

tikel diskret auf den Balkou des untern Stocks
hinunter, woselbst drei Spatzen sich mit großem
Geschrei darüber machten, nach kurzer Zeit aber
den Fund als ganz hoffnungslose Angelegenheit
liegen ließen. „Was ist das?"

„Mandelringe."
„Ach so! Ich vermutete, es seien Probestücke

aus einem neu erschlossenen Erzlager."
Und gleich war auch schon wieder der schönste

Krach im Gange.
„Du glaubst wirklich, so etwas deinem Anbeter

vorsetzen zu können?" höhnte der Papa.
Ursula war natürlich überzeugt. „Du wirst

sehen, Papa, er ißt sie. Es stimmt ja, sie sind nicht
besonders gerate», vielleicht sind sie gar etwas zu
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gefasert uub möglid)erroeife teid)t angebrannt,
©ber iturt ucrftel)t fid) über folche ©elanglofig»
feiten I)imneg3ufetjen. Unb meil er roeif), baf) id)
bie ©tanbelringe mit Siebe eigens für ihn her»

gcftellt l)abc, mirb er fid) fogar ein ©erguiigen
baraus mad)en ..."

„Dies Vergnügen mache id) if)m jebenfalts
nicht ftreitig."

„Deine Haltung ift tleinlid), ©apa. Sßemt bu
toüfjteft, mie er ntid) liebt, 3roeifelteft bu feinen
©ugeitblid baran, bafe il)m bas ®ebäd munben

itberrafd)eube 5urtbe im Serner ©tünfter
Unter beut (fbor bes Serner ffliünfters umrben im Sommer 1960
aufjerorbentlid) gut erhaltene ©räber unb ©rabplatten gefunben, bie
aus bem fpäten 13.3at)rt)unbert ftammen müffen. Unfer Silb jexgt bie
Ôebung einer ©rabplatte mit bem ©Sappen ber gamilte oon ^Urenberg.

"Jtyoto 9ß. 9h)beoger, ^öcrti

roirb, ein3ig besroegen, toeit es bas 2Berf meiner
frjänbe ift."

Der groftc ©beitb fam. 5turt 5inöpfelfd)ul) [teilte
fid) pünftlid) ein. Unb ©apa ©uterbing - uoeld)

freubiges ©or3eid)eit - lief) fid) herab, ben ©aft
perfönlid) an ber £austür 3U empfangen unb in
bie SBohnung t)erauf3ugeleiten, roobei beibe offen»
bar eine feljr muntere Unterhaltung pflogen.

©tan afp ©tan tränt, ©tan er3äl)tte ©3eil)nad)ts=
gefd)id)ten. ©tan fchmatjte aud) uiel Selaitglofes.
Unb bann fanteit 3unt Deffert bie ©tanbelringe

auf ben Difd), fd)öu fd)roar3 perbrannt,
als ob fie ausberfteffelfdjmiebe ftamm»
teu. „Selber gemacht", erflcirte Urfula
ihrem ©erehrer, unb oerlor babei 3iem=
lid) an Selbftberouf)tfein.

Der angehenbe ©hemifer griff 3U.

führte bas erfte ©ebädftiidsum ©tun»
be, fchnitt im oerborgenen eine fürd)=
terlid)e ©rimaffe unb beftätigte, bafj
biefe ©tanbelringe bas ©eftc toären,
toas ihm 3eit feines Sebens fd)on
3œifd)en bie 3äbne gefommen fei.
©Sahrhaftig unb toirflich, ohne im
geringften 3U lügen.

©in triumphierenber ©lid flog oon
Urfuta3um©rummbäroon ©apal)in»
über. Der rnudfte fid) nicht, fd)aute
gleichmütig brein unb fd)ien fid) offen»
bar mit ber Datfadfe absufinben, baff
biefe Siebe nid)t blofj ©erge oerfehen,
fonbern auch oerbrannte Sebensmittel
uamens ©tanbelringe effen fömte.

Die Unterhaltung roogte hin unb
her, man lachte fiel, es mar fehr ge»

mütlid), unb nebenbei roürgte ber hart»
nädige Siebhaber feine Secferbiffen
©roden um ©roden bie ftöhnenbe
Speiferöhre hinunter. Unb bann auf
einmal, als ob es ©ienenhonig gerne»
fen märe: „Sie geftatten bod), $räu=
lein Urfula, baf) id) mir nod) einen ber
oortreffUd)en ©tanbelringe genel)=
mige? So etmas Änufpriges ift mir
fd)on lange nid)t mehr begegnet."

Sie roufjte, bafs er log. ©ber ba ihr
beroujft mar, bag feine heroifdfe ©efte
nid)ts meniger als ein ftummes Siebes»

gesalzen und möglicherweise leicht angebrannt.
Aber Kurt versteht sich über solche Belanglosig-
keilen hinwegzusetzen. Und weil er weist, dast ich

die Mandelringe mit Liebe eigens für ihn her-
gestellt habe, wird er sich sogar ein Vergnügen
daraus machen ..."

„Dies Vergnügen mache ich ihm jedenfalls
nicht streitig."

„Deine Haltung ist kleinlich, Papa. Wenn du
müsstest, wie er mich liebt, zweifeltest du keinen
Augenblick daran, dast ihm das Gebäck munden

Überraschende Funde im Berner Münster
Unter dem Chor des Berner Münsters wurden im Sommer 1960
austerordentlich gut erhaltene Gräber und Grabplatten gefunden, die
aus dem späten 13. Jahrhundert stammen müssen. Unser Bild zeigt die
Hebung einer Grabplatte mit dem Wappen der Familie von Hürenberg.

wird, einzig deswegen, weil es das Werk meiner
Hände ist."

Der graste Abend kam. Kurt Knöpfelschuh stellte
sich pünktlich ein. Und Papa Euterding - welch
freudiges Vorzeichen! - liest sich herab, den Gast
persönlich an der Haustür zu empfangen und in
die Wohnung heraufzugeleiten, wobei beide offen-
bar eine sehr muntere Unterhaltung pflogen.

Man ast. Man trank. Man erzählte Weihnachts-
gcschichten. Man schwatzte auch viel Belangloses.
Und dann kamen zum Dessert die Mandelringe

auf den Tisch, schön schwarz verbrannt,
als ob sie aus derKesselschmiede stamm-
ten. „Selber gemacht", erklärte Ursula
ihrem Verehrer, und verlor dabei ziem-
lich an Selbstbewusttsein.

Der angehende Chemiker griff zu.
Führte das erste Eebäckstückzum Mun-
de, schnitt im verborgenen eine fürch-
terliche Grimasse und bestätigte, dast
diese Mandelringe das Beste wären,
was ihm zeit seines Lebens schon

zwischen die Zähne gekommen sei.

Wahrhaftig und wirklich, ohne im
geringsten zu lügen.

Ein triumphierender Blick flog von
Ursula zum Brummbär von Papa hin-
über. Der muckste sich nicht, schaute
gleichmütig drein und schien sich offen-
bar mit der Tatsache abzufinden, dast
diese Liebe nicht blost Berge versetzen,
sondern auch verbrannte Lebensmittel
namens Mandelringe essen könne.

Die Unterhaltung wogte hin und
her, man lachte viel, es war sehr ge-
mütlich, und nebenbei würgte derhart-
näckige Liebhaber seine Leckerbissen
Brocken um Brocken die stöhnende
Speiseröhre hinunter. Und dann auf
einmal, als ob es Bienenhonig gewe-
sen wäre: „Sie gestatten doch, Fräu-
lein Ursula, dast ich nur noch einen der
vortrefflichen Mandelringe geneh-
mige? So etwas Knuspriges ist mir
schon lange nicht mehr begegnet."

Sie wusste, dast er log. Aber da ihr
bewustt war, dast seine heroische Geste
nichts weniger als ein stummes Liebes-



geftänbnis bebeutete unb er ißr
mit oollenbeter 9titterlid)teit
über bte ©nttäufcßung bes miß»
gliidten Saderperiments t)irt=
meghelfen rnollte, reichte fie
it)m bas 3œeite Stüd, nicht
ol)tte heimliches (Erbarmen mit
bem jungen Stann.

Der gab fid) Stühe, teine
Stiene 311 beziehen, bructfte
uitb mürgte in oer3U)eifeitern
§elbenmut an feinem©r3Üum=
pen herum, bis aud) biefer enb»

ltd) benïBeg inbenbebauerns»
roertenStagen gefunben hatte.

©enug bes graujamcit
Spiels, bad)te (ich Urfula,
aber jd)on erbat fid) 5turt beu
britten Siffen, »erfuhr mit il)m
ebenfo belbenhaft, griff nad)
bent aierten; offenbar hatte
er im ftitaden biefer
fteine fd)on eine geraiffe ger»
tigteit ertoorben.

Dann tarn ber oierte Sian»
beiring, ber fünfte, ber fechfte.
Seim fiebenten äd)3te ber Un=
glüdlid)e hörbar. Unb beim
ad)ten tourbe er täfebleich•
Offenbar überftieg es boef) bie
ftraft eines Durd)fd)mttsmen»
fd)en, auf bieDauer folche Sau»
materialien in fid) auf3unel)=
men, 3ubem begannen in Uurts
Stunb 3toei 3älpte bebenttid) 3U toadeln. gtäulein
Urfula roar perpler. ipatte benn bas fchließlid) nod)
einen Sinn, rein als Seroeis einerübermenfd)Iichen
3uneigung fid) ben Sîagen 3U oerberben?

Der neunte Stanbelring ging nod) fo mit
t'napper Soh Seim 3ehnten mar 5turt Etnöpfel»
fd)ut) einer Ohnmad)t nahe, unb troßbem hieb
er feine 3âhîie mit oerbiffenerïBut in ben fd)toar»
3en ©ranitfelfen, bis auch öas leßte Stüd bes

Urfulafd)ett Stißgefd)ids im Samern bes halbtoten
3utunftsdjemifers oerfd)rounben mar.

„Sraoo, bas mar eine fieiftung!" anertannte
Sapa ©uterbing. iturt ftnöpfelfd)uh aber fagte
überhaupt nichts mehr, er lief? fid) einfach oon

(Sin feiten getoorbenes 23tlb im 3eitalter ber Stotorifierung.

^3I)oto 20. 9ît)begger, Sern

feinem Schmiegeroater in spe mie ein DJtehlfad
an bte frifeße fluft beförbent, um braußen mit
feinem Siagett griittbliche 3anefprad)e 3U halten
unb bann auf Simmerroieberfehn 3U oerbuften.

„Sapa!" jaud)3te 3toei Stinuten fpäter Urfula
auf, „hat er fid) nun nid)t benommen mie ein
echter Äaoalier?"

„Dod)", beftätigte ber Sapa.
„§at er nicht ganse 3ehn Stüde bes mißratenen

©cbäds hinuntergefd)ludt ohne mit ber SMmper
31t 3uden?"

„Doch", ergän3te ber Sapa.
„©laubft bu nun nod) immer nidjt, baß er mid)

mittlid) gatt3 uneigennüßig liebt?"

63

geständnis bedeutete und er ihr
mit vollendeter Ritterlichkeit
über die Enttäuschung des miß-
glückten Backerperiments hin-
weghelfen wollte, reichte sie

ihm das zweite Stück, nicht
ohne heimliches Erbarmen mit
dem jungen Manu.

Der gab sich Mühe, keine
Miene zu verziehen, druckste
und würgte in verzweifeltem
Heldenmut an seinem Erzklum-
pen herum, bis auch dieser end-
lich den Weg in den bedauerns-
werten Magen gefunden hatte.

Genug des grausamen
Spiels, dachte sich Ursula,
aber schon erbat sich Kurt den
dritten Bissen, verfuhr mit ihm
ebenso heldenhaft, griff nach
dem vierten? offenbar hatte
er im Knacken dieser Ziegel-
steine schon eine gewisse Fer-
tigkeit erworben.

Dann kam der vierte Man-
delring, der fünfte, der sechste.

Beim siebenten ächzte der Un-
glückliche hörbar. Und beim
achten wurde er käsebleich.
Offenbar überstieg es doch die
Kraft eines Durchschnittsmen-
scheu, auf dieDauer solche Bau-
Materialien in sich aufzuneh-
men, zudem begannen in Kurts
Mund zwei Zähne bedenklich zu wackeln. Fräulein
Ursula war perpler. Hatte denn das schließlich noch
einen Sinn, rein als Beweis einerübermeuschlichen
Zuneigung sich den Magen zu verderben?

Der neunte Mandelring ging noch so mit
knapper Not. Beim zehnten war Kurt Knöpfel-
schuh einer Ohnmacht nahe, und trotzdem hieb
er seine Zähne mit verbissener Wut in den schwar-
zen Granitfelsen, bis auch das letzte Stück des
Ursulaschen Mißgeschicks im Innern des halbtoten
Zukunftschcmikers verschwunden war.

„Bravo, das war eine Leistung!" anerkannte
Papa Eutcrding. Kurt Knöpfelschuh aber sagte

überhaupt nichts mehr, er ließ sich einfach von

Ein selten gewordenes Bild im Zeitalter der Motorisierung.

seinem Schwiegervater in spe wie ein Mehlsack
an die frische Luft befördern, um draußen mit
seinem Magen gründliche Zwiesprache zu halten
und dann auf Nimmerwiedersehn zu verduften.

„Papa!" jauchzte zwei Minuten später Ursula
auf, „hat er sich nun nicht benommen wie ein
echter Kavalier?"

„Doch", bestätigte der Papa.
„Hat er nicht ganze zehn Stücke des mißratenen

Gebäcks hinuntergeschluckt ohne mit der Wimper
zu zucken?"

„Doch", ergänzte der Papa.
„Glaubst du nun noch immer nicht, daß er mich

wirklich ganz uneigennützig liebt?"
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„tJieiit", fagtc ber 23apa. „Siehft bu, Urfula, bie
ffiefd)id)te oerhalt fid) mirtlid) fo, mie id) fie tiad)
beu mir betannten Sharaftereigenfdiaften bes

Rnöpfelfchuh oorausgefehen I)attc. 3d) ï?abc näm»
lid) oorl)cr mit il)m um jroaußig g-rantcn geroettct

H

„. gemettet ?"

„... bafj er teilte 3et)ii Stüd uerbrnnnte ©?an»

beiringe effen tonnte. Unb toie bn fiehft, t)at er bie
Sßette glän^enb geroonnen!"

(SinStiiddjen aus ber „tollen 3eit" in SBeintar

Unter biefer „tollen 3eit" finb bie 3ugenbjal)re
bes ©rof;l)er,)ogs Rorl 2luguft uttb bie „Suiten" 311

oerfteI)en, bie er mit feinem Webling ©octl)e ge=

mod)t. 3" flar matid)er 2Biuteritad)t tourben bie
guten ÎBeimarer, bie ftreng ii)re 23itrgerftunbe
hielten, aus beut erfteu fauften Schlaf plöt)lid)
burd) )Peitfd)engefnaIl, Sdjelleugetlingel uttb
§uttbegebell aufgefd)redt, metttt bie luftigen
£crren 0011t £tofc in fnufettber Sd)littenfal)rt non
einer fianbpartie l)eimtel)rten. 2In Sommer» uttb
tjjerbftntorgen crfet)teu raffelnbe Sagbmagen unb
§iftI)orntöne ben bieberen 23ürger bie 2Beduhr.

23ei einem fold)ett 3agbausfluge nun tarnen ber
(ffiirft unb fein Did)ter zufällig 00m ©efolge ab
unb tcl)rtcii in eittetn einfatnen 23auerngel)öft eitt,
um il)ren Dürft 311 Iöfd)en.

Sitte alte 23(hierin ftanb am 23utterfaf) in poller
Xätigfcit, unterbrach fie jebod) fofort auf 23itten
bcr ©äftc uttb gittg, um ihnen frifche Diild) aus
betu Heller 311 holen. Den Ranbesherrit in feinem
titifd)eittbareii Sagbrod ertannte bie gntc grau
teinesmegs, ihre Dienftroilligteit galt nur ben
beibett burftigen 3dgern.

Raum aber hatte fie bie Stube oerlaffett, als
ber ©rofiher3og einen feifteti Rater, ben er fd)on
oorher auf ber Ofenbaut bentertt, mit rafdtent
©riff beim gell nahm, in bas 23utterfaf) ftedtc unb
ben Dedcl barüber ftiilpte.

©leid) baranf trat bie 23iiueritt arglos toieber
ein, reid)te bett 3ägern ben fiabetrunt unb tourbe
pou beibett toechfehucife, bis bie ©läfer geleert
toareti, berart mit allerlei grageit überhäuft, baf)
fie roeber ihren Rater uermifjte nod) auf ben

„3reubetitati3" ad)tete, ben biefer in feinem ttaffen
©efängttis ausführte. SdRiehiid) empfahlen fid)
bie beibett TOmrobe unb amüfierten fid) töftlid) bei
ber 23orfteIIutig, toas für 2tugen rpot)I ihre SBirtin
mad)cn mürbe, metttt fie bett geliebten Rater in
ber 23uttermild) etitbedte. 23ei nächfter ©elegen»
beit follte jebod) bie biebere grau reichlich eut»

fd)äbigt toerbett - fo nahm Rarl 2luguft ftd) oor -,
bentt bie Dtild) mar 3meifeIlos oerborben, ber
23utterertrag alfo nerloren.

2Benige 2Bod)cn fpäter, als toieber eine 3agb
in ber ©egenb ftattfanb, fud)te er benn aud) nrit
©oetI)c bas abgelegene §äusd)ett auf.

„Si §crrje", rief bie 23äuerin ihnen fd)on oon
meitem entgegen, mährettb i!)r Rater fporn»
ftreid)s Jieifjaus nahm, „bas fittb ja bie §erren..."
- „Die Sud)", fiel ber ©rof)l)er3og ein, „batnals
ben tleinen Schabentad gefpielt haben, ÏRutter»
chett. 2lber hier nehmt Suer Sntgelt bafür, mit
ber 23uttcr tonntet 3hr bod) mohl nichts mehr an»
fangen !" - Die gute 2tlte ftrid) 3unäd)ft fd)tueigenb
bas bargebotette ©olbftüd ein, batttt blin3elte fie
fd)Iau unb erflärte lad)ettb:

„§at nichts gemacht, ihr Herren, bie 23utter ift
an ben £of ttad) 2Beimar getommen, für bie mar
fie immer nod) gut genug." R.§.

Sered)tigte grage

Ülapolcon III. ber croig 3ifiaretteit raudjenbe,
immer etmas neroöfe unb augefichts ber 2BadIig»
feit feines Dhrones itt taufenb ntel)r ober roeniger
bclitate Unternehmungen unb ©efd)äfte oer»
midelte „Opcretteufaifer", hatte eine ©öntterin,
Aiabt) 23leffingtoii, in Roitboti, bereu beträd)tlid)c
©elbmittel er nid)t feiten ttt 2lttfprud) genommen
hatte.

Rabi) 23leffingtott fiebelte ttad) 23aris über unb
legte benfbar größten 213ert barauf, aud) in bie
Duilerien eiugelabett 311 merben. Der Raifer
tonnte ihr Srfud)ett nicht ablehnen, fcfjeittte ihr
aber, menu fie bei £>of erfchiett, teinerlei 23ead)=

tung. Sinmal, als es uid)t attbers ging, begrüßte
er fie erftaunt 1111b fragte:

„2lh, itabi) 23leffingtoii. Sie hier? 2Bie lange
merben Sie in 23aris bleiben?"

„Unb Sie, Sire...?" mar ihre höfliche ©egen»
frage. £t.R.

„Nein", sagte der Papa. „Siehst du, Ursula, die
Geschichte verhält sich wirtlich so, wie ich sie nach
den mir bekannten Charaktereigenschaften des

Knöpfelschnh vorausgesehen hatte. Ich habe näm-
lich vorher mit ihm um zwanzig Franken gewettet

„. gewettet ?"

„ -. - das; er keine zehn Stück verbrannte Man-
delringe essen könnte. Und wie du siehst, hat er die
Wette glänzend gewonnen!"

Ein Stückchen aus der „tollen Zeit" in Weimar

Unter dieser „tollen Zeit" sind die Jugendjahre
des Groscherzogs Karl August und die „Suiten" zu
verstehen, die er mit seinem Liebling Goethe ge-
macht. In gar mancher Winternacht wurden die
guten Weimarer, die streng ihre Bürgerstunde
hielten, aus dem ersten sanften Schlaf plötzlich
durch Peitschengeknall, Schellengeklingel und
Hnndegebell aufgeschreckt, wenn die lustigen
Herren vom Hofe in sausender Schlittenfahrt von
einer Landpartie heimkehrten. An Sommer- und
Herbstmorgen ersetzten rasselnde Jagdwagen und
Hifthorntöne den biederen Bürger die Weckuhr.

Bei einein solchen Jagdausfluge nun kamen der
Fürst und sein Dichter zufällig vom Gefolge ab
und kehrten in einem einsamen Bauerngehöft ein,
um ihren Durst zu löschen.

Cine alte Bäuerin stand am Butterfatz in voller
Tätigkeit, unterbrach sie jedoch sofort auf Bitten
der Gäste und ging, um ihnen frische Milch aus
dem Keller zu holen. Den Landesherrn in seinem
unscheinbaren Jagdrock erkannte die gute Frau
keineswegs, ihre Dienstwilligkeit galt nur den
beiden durstigen Jägern.

Kaum aber hatte sie die Stube verlassen, als
der Groscherzog einen feisten Kater, den er schon

vorher auf der Ofenbank bemerkt, mit raschem

Griff beim Fell nahm, in das Butterfatz steckte und
den Deckel darüber stülpte.

Gleich darauf trat die Bäuerin arglos wieder
ein, reichte den Jägern den Labetrunk und wurde
von beiden wechselweise, bis die Gläser geleert
waren, derart mit allerlei Fragen überhäuft, datz
sie weder ihren Kater vermisste noch auf den

„Freudentanz" achtete, den dieser in seinem nassen

Gefängnis ausführte. Schließlich empfahlen sich

die beiden Nimrode und amüsierten sich köstlich bei
der Borstellung, was für Augen wohl ihre Wirtin
machen würde, wenn sie den geliebten Kater in
der Buttermilch entdeckte. Bei nächster Gelegen-
heit sollte jedoch die biedere Frau reichlich ent-
schädigt werden - so nahm Karl August sich vor -,
denn die Milch war zweifellos verdorben, der
Butterertrag also verloren.

Wenige Wochen später, als wieder eine Jagd
in der Gegend stattfand, suchte er denn auch mit
Goethe das abgelegene Häuschen auf.

„Ci Herrje", rief die Bäuerin ihnen schon von
weitem entgegen, während ihr Kater sporn-
streichs Reitzans nahm, „das sind ja die Herren..."
- „Die Euch", fiel der Groscherzog ein, „damals
den kleinen Schabernack gespieli haben, Mukker-
chen. Aber hier nehmk Euer Enkgelk dafür, mit
der Butter konntet Ihr doch wohl nichts mehr an-
fangen !" - Die gute Alte strich zunächst schweigend
das dargebotene Goldstück ein, dann blinzelte sie

schlau und erklärte lachend:
„Hat nichts gemacht, ihr Herren, die Butter ist

an den Hof nach Weimar gekommen, für die war
sie immer noch guk genug." K. H.

Berechtigte Frage

Napoleon III. der ewig Zigaretten rauchende,
immer etwas nervöse und angesichts der Wacklig-
keit seines Thrones in tausend mehr oder weniger
delikate Unternehmungen und Geschäfte ver-
wickelte „Operettenkaiser", hatke eine Eönnerin,
Lady Blessingkon, in London, deren beträchtliche
Geldmittel er nicht selten in Anspruch genommen
hatte.

Lady Blessington siedelte nach Paris über und
legte denkbar grössten Wert darauf, auch in die
Tuilerien eingeladen zu werden. Der Kaiser
tonnte ihr Ersuchen nicht ablehnen, schenkte ihr
aber, wenn sie bei Hof erschien, keinerlei Beach-
kung. Einmal, als es nicht anders ging, begrüßte
er sie erstaunt und fragte:

„Ah, Lady Blessington. Sie hier? Wie lange
werden Sie in Paris bleiben?"

„Und Sie, Sirc...?" war ihre höfliche Gegen-
frage. H.L.
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